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Personalia
PROF. DR. WOLFGANG BÜH.
LER (Fachbereich Wirtschafts-
und Sozialwissenschaften) hielt
im April 1986 ein Referat auf der
Jahrestagung der Operations Re-
search Society of America über
das Thema "Portfolio Planning
under Qualitative Information".
Zugleich wurde er als Associate
Editor in das Herausgebergremi-
um der Zeitschrift "Management
Science" kooptiert.
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PROF. DR. TASSILO KÜPPER
(Fachbereich Mathematik) ist ei-
nem Ruf an die Universität Han-
nover gefolgt. Er gehörte der Uni-
Do seit 1982 an als Professor (C3)
für das Fachgebiet Angewandte
Mathematik (Numerik).
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PROF.DR. WILFRIED KRÜGER
hat die Uni Donmund verlassen,
um eine Professur für Betriebs-
wirtschaftlehre an der Universität
Gießen zu übernehmen. Prof.
Küpper war 1979 a:wf den Lehr-
stuhl Betriebsführung des Fachbe-
reichs Wirtschafts- und Sozialwis-
senschaften O..lj:. worden.

PROF. DR. BERND KROPLIN
(Fechbereich Bauwesen) ist von
einem vierwöchigen Gastaufent-
halt an der Universität Barcelona
zurückgekehrt. Der Aufenthalt
diente dem Erfahrungsaustausch
über Möglichkeiten mit dem Fini-
te-Element-Berechnungsverfahren
den Standsicherheitsnachweis von
Schwergewichtsstaumauern bei
Telsperren zu verbessern.
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PROF. DR. KONRAD EHLICH
(Fach Deutsch) hat eine Gastpro-
fessur zu Fragen der Logistik an
der Universität Thessaloniki wahr-
genommen. Auf Einladung des In-
stitut National de la Lanque Fran-
caise referierte er anschließend
auf einer Tagung in Nancy und
auf Einladung der Akademie der
Wissenschaften der DDR auf einer
internationalen Tagung in Bad
Stuer (DDR).
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PROF. DR. KONRAD STAHL
nahm als einziget Vertreter aus
der Bundesrepublik an einer vom
Economic Science Research
Council in London veranstalteten
Konferenz zum Thema Arbeits-
platzerzeugung teil. Themen wa-
ren der Vergleich der Arbeits-
platzentwicklung in industriali-
sierten Volkswirtschaften nach
Sektoren, Unternehmenqgrößen
und Regionen sowie der Wirkun-
gen von beschäftigungsorientier-
ten Wirtschaftspolitiken.
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PROF. DR. STEPHAN STA-
RISCHKA (Fach Sport) referiene
auf Einladung des Wingate-Institu-
te for Physical Education and
Sport Israel, vom 25.4. bis 3O.4.
im Rahmen der Nationaltrainer-
ausbildung über biomechanische
Untersuchungsmethoden und -er-
gebnisse für den Hochleistungs-
sPort. laa
DIPI..IN(: KARIN RIIiRMANN

ZUM EFFEKT VON BETRIEBSGRÜNDUNGEN haben die Dortmun-
der Wissenschaftler Daten aus allen Kreisen und kreisfreien Städten in
NRW gesdmmelt. Prof.Dr. Milller-Böling (rechts) und seine Mitarbeiter
Helmut Graf (links) und Petra Giebisch baben in ihrem Gri)ndungsatlas
zunächst das Gebiet des Kommunalaerbandes Ruhr aufgearbeitet.

Institut schuf Atlas
zuneuer Gründerzeit

Wie sich Unternehmensgründungen in den jahren 1973 bis 1983 im
Ruhrgebiet entwickelt haben, stellt ein "Gründungsatlas Nordrheinwest-
falen, Teilband l: Gebiet Kommunalverband Ruhr" dar. Danach hat es

bis 1975 stets mehr Betriebsschließungen als Betriebseröffnungen gege-
ben. Seit dieser Zeit aber rollt die Gründungswelle. Allein im Jahre
1983 wurden im Gebiet des KVR 5.496 Betiebe mehr eröffnet als ge-
schlossen. Spitzenreiter bei den Gewinnerbranchen sind der Handel
und das Gaststättengewerbe. Verlierer mit mehr als viertausend Betrie'
ben ist das Handwerk.
Diese Zahlen präsentierte jetzt der
Leiter des Betriebswirtschaftli-
chen Instituts für empirische
Gründungs- und Organisationsfor-
schung, Prof.Dr. Detlef Müller-Bö-
ling, vom Fachbereich WiSo. "Wir
schätzen, daß durch Gründungen
in den Jahren 1973 bis 1983 ins-
gesamt 85O.OOO Arbeitsplätze im
Ruhrgebiet geschaffen wurden.
Durch Betriebsschließungen gin-
gen im gleichen Zeitraum 780.OOO
Arbeitsplätze verloren, so daß sich
immerhin ein Arbeitsplatzgewinn
von rund 8O.OOO ergibt."
In den einzelnen Kreisen und
Städten des Kommunalverbandes
Ruhr sei die Entrvicklung aller-
dings sehr unterschiedlich. Wäh-
rend in den Kreisen Wesel und
Unna oder in der Stadt Mülheim
in den letzten Jahren etrva 15 bis
20 Arbeitsplätze pro zehntausend
Einwohner jährlich durch Be-
triebsneugründungen geschaffen
wurden, ist der Effekt in Herne
und Hamm gleich Nult. Gelsen-
kirchen hat sogar im Schnirt ei-
nen jährlichen Verlust von über
1O Arbeitsplätzen pro zehntau-
send Einwohnern aufgrund des
übergewichts von Betrietrsschlie-

Kurbel gab überblick zum Stand von ISDN

Hoffen und Bangen
Am 25. April 1986 fand an der UniDo eine Arbeitsgruppentagung der
Deutschen Gesellschaft für Operations Reseach (DGOR) statt, zu der
Prof.Dr. Karl Kurbel (FB WiSo) eingeladen hatte. Die Tagung stand
unter dem Thema "Computerunterstützung am Arbeitsplatz, Arbeits
platzrechner/PC-Einsatz/Bürokommunikation". In fünf Vorträgen und
einer anschließenden Demonstration wurden aktuelle Entwicklungen
aus dem Bereich der Informations- und Kommunikationstechnologie
behandelt.
Prof. Kurbel gab in seinem Eröff- | WiSo,gingaufdiegrundsätzlichen

ßungen zu verzeichnen.
Das Material für den Atlas wurde
aus den Daten des Landesamtes
für Statistik füt ganz Nordrhein-
Westfalen erhoben. Sie beziehen
sich ausschließlich auf Betriebs-
gründungen und -schließungen,
die dort exakt erfaßt sind. Die
Zahl der Arbeitsplätze wurde auf-
grund von Stichproben errechnet,
ist also eine Schätzung. Ohnehin
will und kann der Atlas die tat-
sächliche Lage auf dem Arbeits-
markt nicht spiegeln, die ja durch
die Arbeitsämter ermittelt wird:
der Verlust an Arbeitsplätzen, der
durch Rationalisierungen z.B. in
der Stahlindustrie entstanden ist.
bei dem also keine Betriebsschlie-
ßungen eingetreten sind, ist nicht
erfaßt.
Als Zielgruppe, für die der Atlas
von Nutzen ist, nennen die Wis-
senschaftler die Wirtschaftsförde-
rung in den Städten und Kreisen
und die Kreditinstitute. Eine
Fortschreibung mithilfe des vor-
handenen Datenmaterials auch für
andere Regionen des Landes er-
scheint wünschenswert, hängt
aber von den dazu zur Verfügung
stehenden Mitteln ab.

Philosoph I
über Bewertr

Als Entscheidungshilfe im Sinne der Aufklärung
denn als Kontrollinstrument sind "Empfehlu
zur Technikbewegung" zu verstehen, die der V
Deutscher Ingenieure kürzlich ols Entwurf einer
Richtlinie vorgestellt hat. Prof.Dr. Friedrich f
der an der UniDo das Fach "Philosophie der I
nik" veraitt und gleichzeitig Otrmann des Auss

Als entscheidendes Problem er
weist sich dabei, daß die Technik-
bewertung angesichts des be-
schleunigten rvissenschaftlich-
technischen Wandels und der
weitreichenden Folgen der moder-
nen Technik eine neue Qualität
bekommen hat. Diese resultiert
aus der Erkenntnis, daß das tech-
nisch Machbare und das sozial
Wünschbare nicht identisch sein
müssen. Technikbewertung kann
sich deshalb nicht, rvie dies im-
mer schon geschehen ist, darauf
beschränken, die technische Lei-
stungsfähigkeit und den rvirt-
schaftlichen Nutzen abzuschät-
zen. In den Blick kommen die un-
beabsichtigten Nebenwirkungen,
die es auch schon immer gegeben
hat, z.B. Umweltbelastung, Roh-
stoffverbrauch, Vernichtung von
Arbeitsplätzen.
Diese Folgen aber sollen bei Ent-
scheidungen mit berücksichtigt
werden. Dies, so meint der Philo-
soph, gehört zur Tradition der
abendländischen Aufklärung' sie
hat nicht nur den wissenschaft-
lich-technischen Fortschritt her-
vorgebracht, sondern auch "die
autonom bestimmte Einsicht in
das Vernünftige und Wertvolle"
und damit Forderungen wie "er-
fülltes Dasein" oder "gerechte
Gesellschaft ".
Ein w'esentliches Problem jeder
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Es wird sim
Die Deutsche Gesellschaft für Logistik e.V. w
dem Fraunhoferinstitut für Transporttechnik
dem Irhrstuhl für Förder- und Lagerwesen, dr
dem Sonderforschungsbereich 11 der Deutsc
schaft DFG und der Arbeitsgemeinschaft für I

für Informatik, (GI) eine Fachtagung veranstal
mulation als Mittel zur
Unter der Leitung von Prof.Dr.-
Ing. R. Jünemann und Dr.-Ing. A.
Kuhn u'erden am 3. und 4.Juni
Praktiker und Wissenschaftler
Fallbeispiele und anwendungs-
orientierte logistische Simulation
vorstellen.
Die Themen "Simulation" und
"Logistik" bieten eine Fülle von
neuen Ansätzen zur Gestaltung
betrieblicher Abläufe. Beiden
Themen ist gemeinsam, daß sie
erst in letzter Zeit Akzepttnz-
Probleme auf der Praxisseite zu
übeminden scheinen.

In naher Zukunft wird der ge-
samtbetriebliche Ablauf durch
das Zusammenwachsen von In-
formations- und Kommunika-
tionsprozessen mit den automa-
tischen Komponenten der Pro-
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